
wiesen die üuhmte, billige bersetzung des
Testamentes VO Rösch, der siıch 111 einNne

reffliche un billige Übersetzung des en JTestamentes AUuUS der
LHeder Hennes esellen wIırd 10) Die handsame un wohlfeile
Ausgabe der eiligen chrift des en un Neuen Bundes
der Übersetzung VO  - Rıeßler un: Storr 1eg bereıts vor.*”) Des
gleichen ist schon 1934) erschienen die Sganz bıllıge Übersetzungder geschıichtlichen Bücher des en Bundes ] Verlag des volks-
liturgischen Apostolates kKlosterneuburg. Hinsıchtlic ıbel-
ausgaben un Bibelübersetzungen zumal darf nicht gelten ;
quae furtivae dulciores sunt (SDTI |, 17)

Der Seelsorger hat die Gläubigen quf die kırchlichen Vor-
chriften bezüglıch der Bıbelübersetzungen un: auf die Folgen

des Verbotes Bıbelübersetzung qaufmerksam machen
LEr hat die Gläubigen arnen, 1Ne bei Agenten
zZu kaufen oder bestellen, dessen sireng katholische Gesinnung
nıcht ber en Zweifel TrThaben 1sl. S1ie sollen sıch vorher
e1iım Beichtvater oder deelsorger Rat holen Gerade eım au

ist beachten das Bıbelwort Veriıtatem eme (SDr
A D3 1C. empfehlen ist dem Seelsorger, be1l VeTI-
hbotenen Bıbelübersetzung qauf KEinzelheiten betreffs unrıchtiger
Wiedergabe VOoONn tellen einzugehen, da den meıisten Lalen das
hiezu nötige Verständnis mangelt ott hat sScCc1inN Wort dem
Lehramt der Kırche übergeben. Aus der and der Kıiırche en
darum die Gläubigen das Wort Gottes entgegenzunehmen, das
nachdrücklich eNne. 17 dıe Kırche hören.

1NZz. Dr arl Fruhstorfer.

(Ein pstliches Indult, sıtzend dıe heilige Messe zele-
hbrieren.) Calus diente 141 als Divisionspfarrer Ost
und West SCINeTr kKırche un ScCc1N€EeM Vaterlande Urc. dıe STO-
Ben Strapazen un die Erkältungen nfolge des Aufenthaltes
den feuchten Gräben un Quartieren entwickelte- sıch bel Ca1lus
eın KRückenmarkleiden, das mehr und mehr die Bewe-
>J  S  u der Beinmuskeln zuerst erschwerte, ann unmöglich
machte. Sein lebevoller Tdensobere erbat er TE 1923
das Indult ‚ut possıt Cailus Sacrosanctum Miıssae Sacriliec)um
sedens celebrare‘‘.

Das eskript der Religiosenkongregation VO Te 1923
autete also: Beatissime Pater, ajus N., ad pedes Sanctitatis
Vestrae humillime provolutus Indultum ımplora celehrandi Se-
dendo Sacrosanctum Missae Sacrificium ob STav1ssımum, qUO
aborat, morbum. Eit Deus

A Verlag Schöningh Paderborn.
11) Verlag Grünewald Mainz 1934



Vıgore fa ultat SSmo Dom Nos
COSSaATrUN, Sacra Gongregatıio Negotlis Religiosorum odalıum
praeposıita, qaudıto voto Rmi N., em benıgne commisıt, ut
petıtam *gratiam DIO SW arbıitrio et conscıentla concedat,
durante infirmiıtate, dummodo Relig1iosus, de qUO agıtur, cele-
hret priıvato sacello, stet quatenus possibiıle fuerıt durante
(‚anone, vel saltem Consecratione ad sumptıiıonem

GontrarusSpecıerum, servatısque ceteris de servandıs.
quiıbuscumque 110 obstantıbus. Datum oOmae die, CNSC,
110.

Calus konnte b1is NeuJjahr 1934 hel der eılıgen Messe
stehen, „saltem Consecratione qad sumptıionem Spe-
CIerum Doch jetz die Kräfte Er bat Nnu na  [an

mOoSe om C111 eskript erwirken, welchem der
‚„„‚dummodo stet, quatenus possibıle fuerı1t,Nehbensatız:

durante C(anone vel saltem consecratione ad sumpti0-
Nen SS Specierum ” verschwınden sollte.

Ist C111 eskrıpt notwendig?
Zunächst möchte 1C. bemerken daß das ieskript eC1in Be-

scheıd ‚. IM forma T1a ist die Ausführung wurde dem
Ordensgenera ‚„PFO SUul  ®) arbitrıo et Conscıentia uüberlassen: e

gilt er Cal 54 DIie na 1ST, WI1Ie sıch Vo  e selbst Vel-

steht, zeıtlich beifristet: ‚‚durante infirmıtate‘; denn dıe rank-
heit War ‚„Caus motiıiva rescripti‘; S1e mußte er Augen-
blıcke der Ausführung des Gnadenaktes WITLT.  I gegeben SEIN

(can 41 42 S 2} Die päpstliıche na ıst ZW @CI wesentliche
Bedingungen geknüpft, WIC das „„‚dummodo andeutet (can. 39);

diıe zweıte:dıe erste Bedingung ist ‚‚celebret privato sacello‘‘;
„„stet, quatenus possıbıle fuerit, durante Canone, vel saltem
cConsecratione ad sumptionem Specierum .

Die Interpretation des Reskriptes hat ach Ca  S un:
geschehen. In 10  .. annn ach Can. 50 das eskript eiNe

„Lata interpretatio erhalten. Diese Bemerkung des Can.
scheıint 9980808 wichtig IUr dıe Interpretation des ‚L1 prıvato SsSa-
ce. In den Klöstern findet sıch nehen der „eccles1ia (can.
1161) oder neben der öffentlichen Kapelle (oratorıum publicum
1111 Sınne des Call. 1188 1°) vielfach och 1Ne Hauskapelle
ür die Mitglieder des Hauses, e1INe Krankenkapelle. Diese Ka-
pellen Hause sind lN Sinne des Wortes keine OIfa-
LOT1A prıvala; ennn Can. 1188 30 erklärt „Est VeI©QO OLra-

LOT1UmM prıyatum SC  ur domesticum, DPTLIVAakıSs edibus COIN-
modum alieuius tantum familiae vel prıivatae eTrecCcIium
SIT. ıne solche Kapelle gıbt den Klöstern eigentlich
nıcht; enn cdıe Klosterkapellen sınd 35 commodum COINMNIMNLLILL-
(atıs‘ (can. 1188, Z 20 semipublicum).



MußWas qlso? Wo darf muß Calus zelehbrıeren ?
das Kloster verlassen un:! ein Prıyathaus nıt ‚„Oratorıum
prıyatum SCH domesticum aqaufsuchen zwecks der Zelebration?
Das scheıint doch WIT.  1C nıcht dıe Absıcht des ResKriptes
SCIMN.

er bleibt nıchts anderes T1 als „Prıyatum sacellum
1111 weıltleren Sinne nehmen lata interpretatio) Zu dieser
‚‚Jata interpretatio‘ berechtigt unNns GasparrTı SC1HNEIN JIraktat
„De Sanctissıma Eucharistia’‘:; vol 155 definiert das
Oratorıum prıyatum qalso ‚„„OTatorıum NO  —_ est DU.  1CUm, sed
prıyatum Sı ıta inservıt commodıtatı q l1Cculus indiıvyvıdul q l1CU1US

Aalicuus cCommUuNLLAtis ut alııs Oomnıbusfamılıae partıcularıs
iideliıbus JUS NO  _ Sıt accedendi el assistendi:_ divinis offt
2118 1Dı celebratıis 159 fort ‚„‚ Tandem oratorıum
pırıyalum, s 1 inservıt commodiıtatı q l1ıCculus indıv1ı1dul vel q l1CUILUS
familiae particularıs, est Irıcle prıwvatum SC  c domesticum: Sı

qutem iINseTvVıt ommodıiıtatı ql1CUlUS Commun1ıtalıs, SC

Narll, moNAaster, est late prıvatum, et nonnullıs NO  an immeriıt0
NUuNCUPaLUr SC pu  1cum vel semML-DPrıwwWV atum 194 IX dictis
apparet, esSsSe ut plurımum pPTrivatas (sem1 prıvatas SCHu SCIN-

pu  1cas) capellas SCIN1INATIOTUN, NO  n solum capellas 9
1 quıbus sacerdotes celebrant Mıssam, sed capellam
COMMUNUNCIN, qU19 Ul  © parte omnıbus fidelibus 1US NO  — est
am adeundl, et alıa 1DSa commodiıitatı qalıculus COMMU.
tatıs inservıt. «

ac. Gasparrı dürfen WIL also sıcher die ‚capellae 10088

Tes Kloster als „Oratorıa late betrachtenprıyala
(C mart 1879 Nıvernen Many, de locıs SAaCTIS

27 20 J8 distingult Many Oratorıa prıvala domibus
prıyalıs et oratorıa prıyata domıbus NO  b prıvalıs; 100
(.oronata, de locis SAaCI 155 1Il,. 70 de atiori interpretatione 1 {}

76 otla der Entscheıdung der VOo 11 Febr. 1910
für St Florıan { vol 11 wurde das oratorıum

der Schulschwestern VOo  an Vöcklabruck als sacellum DPIL-
vatum bezeichnet IMDTFODTIC, WI1IC GCoronata 81 sagt

Maı 1901 „Perı1o0dica De Religiosis” tom
62 Cu adnotationibus)

Es erübrigt och die Hauptirage beantworten bedarf
Ca1us Reskriptes, da überhaupt nıcht mehr
stehen kann? Er muß dıe Messe sitzend lesen oder dar-
qauf verzichten. Ca1lus meınte, sel eln eskript not-
wendig, da die Einschränkung: „quatenus possibile fuerit” sich
nıcht mehr auf das ‚„„‚saltem Consecratione beziehe.

Ca1lus ıinterpretierte das eskript also: ‚stet, qua POS-
sıbile fuerit, durante Canone; ist 1€es nıcht möglich, ‚Sstet sal-
tem consecratione‘ D eZzo das „quatenus possibile fuerit“”



Dısp 1ı matrı {111.

nıcht mehr quf den Abschnitt ‚saltem cConsecratione C

faßte das ‚„stet saltem Conseecratione als absoluten nıcht be-
dıingten Satz

Ist diese usliegung richtig? nıcht Dictho „quatenus’
ımportat conditionem, praesertim quando invenıtur adjecta
verbo futurı emMpOTIS; stat et1am limiıtative et restrictive atque
denotat incertitudınem (S Dec1is10 Il. ars 12
Recentiorum Decis10 Il. ars Recentiorum.) Dementspre-
en 1st das ‚stet‘” bedingt UrCc.| das „possibile fuerıt
(futurum tempus|) un!: erleidet eiNe Einschränkung; ferner prag
das ‚„quatenus dem ‚„„stet das Merkmal des Unsicheren quf
oh ohl dem Ca1lus möglıch SC11 wıird stehen. Außerdem

ıunmıittelbar ach „stet“1st sehr beachten, daß ‚„quaten
gesetzt wurde; also 1sSt das „ste als solches vollständig be-
IN VO ‚„quatenus possıbıle fuerıt  .. Sobald das „„stet‘” nıcht

‚„„‚Quatenusmehr „poss1ıbile fuerit””, fäallt VO selbst das „„stet‘‘.
ımportat condıtionem. Unde CL cCond1c10 praedicta purıficata
110  en fuerıt et huiusmodiı 11012 evenerıt NOn habuıt eitec-
tıuım sed 1ıdem est S1 facta 1OI ulsset (Dec1is10 341 et

ars \[7 tom 11 Recentiorum..)
ur WIEC (a1lus meınte, das ‚„stet saltem Consecratione

e1ine absolute nıcht edingte Verpflichtung enthalten annn hätte
das eskriıpt sıch anders ausdrucken InNUusSselnNn. Es konnte dıesen
Gedanken zweifacher W eılse ZU111 Ausdruck brıingen; zunächst
konnte es die Wendung ebrauchen: ‚„stet durante Canone, qUA-
us possıbıle fuerıt vel saltem cConsecratione konnte
aber auch den Nebensatz ‚„„‚quatenus possibile uerit einfach
auslassen und schreiben: „stet durante Canone vel saltem d

consecrTatione‘‘. Der onjunktiv „„stet‘ importat obligatıonen.ı
et excludıit spontaneam voluntatem (cf Decisi0 156

et 3580 N. ars 11 Recentiorum); das olgende saltem‚.hätte
insofern e11Ne Mıiılderung bedeutet als UnmO0O0$g-
1C  el 1e Verpflichtung ZUu Stehen erst mıt der ‚„„‚CONSeCcTal10
begonnen häatte ‚„Saltem” est diıctho subsıdiarla (Decısıo 66
Yars RKRecentiorum; gb saltem ad 0 11 VI® „„‚saltem
pCr juramentum’; die glossa bemerkt azu ‚351 alıter
fides ferı potes(T, 1d fier1 e ad iuTAamentum CeN1LIN

currıtur solum qalıarum probationum defectum.‘
Aus den bısherıgen Ausführungen dürfte hervorgehen, daß

Caius keines Reskriptes bedarf auch wenn Sar nıcht
mehr stehen ann. Die AacCcT hat Jelz die Formel Sa
dendi et1am tempore CaNONIS, sı OPUS sit  o

Rom (S Anselmo G(Gerard *“esterle B

Dispens vineulo naturali matrimonil.) Petrus, den
protestantischen Eltern ohne Taufe heranwachsen ließen,
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